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Beamtenbefvldung «-
. fpöt abends »in letzter
oldrmxSordrmng einige
xomten werben in 13

Dreiteilung in untere,
gehoben . Die starken

gemildert : die bis-

iSAfitilil

— (Preußische LandeSversammlung .) In der preußi
scken LandeSversammlung brachte am Donneistag Finanz
minister Lüdemann  die - “ —
Vorlage ein . die noch tags z
Stuvde auf Grund der Reich
Dndeiungen erfahren hat . D
BesoldvnMafsrn eingetetlt.
mittlere und höhere Beamte i
Unterschiede in den Gehülteü »
herigeu unteren Beamten werden um 300 Prozent , die
mittleren um e!wa 130 Prozent ausgebefsert . während
die Beamten der früheren Oberstufe sich mit etwa 80
Prozent Erhöhung begnügen müssen . Zu dem Grund»
geholt kommt ganz wie bei de« RrrchLbeamten ein
Ortözuschlag und eine Teuerungszulage , die hier Aus»
aleichSzl schlag genannt und jährlich festgesetzt wird.
In der Besoldung der Volksschullehrer ist eine Änderung
deS VerteiluugSmoduS vorgesehen . Bisher wurden die
Ausgaben zu Dreiviertel von de» Gemeinden bestritten,
während em Viertel vom Staat als Zuschuß geleistet
wird . Nach Übernahme der Einkommensteuer auf das
Reich werben die Gemeinden entlastet . Das Verhältnis
der BeitragLleiftung von Staat und Gemeinde wird
umgekehrt . " Der Gesamtaufwand aus der neuen Be»
foldungSordnung beziffert sich auf etwas über 4 Ml«
liardkv , von denen nach Mitteilungen des FinavzmintsterS
l 1/ , Milliarden ungedeckt bleiben . Das Haus verwies
die Vorlage ohne jede Eröiterung an de» dafür gebtl»
dete » Sonderausschuß . Im weiteren Verlaus der Aus»
spräche über die zahlreichen Anfragen und Anträge
wegen der Einwohnerwehren . OrtS - und Flmm -hrm
und der Umbildung der Sicherheitspolizei antwortete Ge.
heimrat W e i ß m a n u auf eine Anfrage der Demokraten
wegen der Verhaftung des Abgeordneten Dr Schreiber
in Halle durch General Hardenberg . Der preußische
Staat hat danach mit der Maßnahme nichts zu tun.
Die Verhaftung ist . wie der RegterungSvertreler besonders
betonte , de» unerhörteste militärische Übergriff , den man
sich denken kann . — Minister des Innern S e v e r i n g
rechtfertigte nochmals die beabsichtigte Auflösung der
Einwohnerwehren . Mit allm verantwortlichen Männern
tm Reiche habe die preußische Regierung da « dringendste
Interesse daran , nicht noch mehr als bisher schon unter
die Fuchtel deS Auslandes zu kommen . In erner
weiteren Rede wandte sich der Minister Sevenug gegen
den Vorwurf , daß er die Mitarbeit der christlichen und
Hirsch -Dunckerfchen Gewerkschaften obgelehm habe . Ge¬
rade von ZentruwSseite fit am lautesten die Beseitigung
deS ReichskommiffariatS verlangt worden . Da fei er.
Seoering . nmürlrch nicht besonders darauf erpicht gewesen.

diese Kreise heranzuziehen . Er habe auch die von
syndikalistischer Seite kommende » Ratschläge nicht
ignorieren können , zumal die Syndikalsten im Hagener
Gebiet den größten Eirstuß besäßen . In der Aussprache
kam die lebhafte Opposition der Unabhängigen gegen
die Maßnahmen der Regierung zum Ausdruck Die Ab.
stimumng über die Anträge wurde noch ausgesrtzt ; sie
wird erst in der nächsten Sitzung , am 5 . Mai . vsrge»
vom »» ?» werden.

— In der Sitzung der ReichrrotS wurde dem Entwurf
einer Reichs Wahlordnung zugestimmt . Die AuLfchüffe
der ReichSratS haben an der Regierungsvorlage einige
Abänderungen vorgenommrn . Die Bestimmungen über
den Wahlschein sind dahin erweitert worden , haß Personen,
die durch ein körperliches Leiden behindert find , die
Möglichkeit erhalten , zu wählen , und daß somit auch
in Krankenhäusern Wahlen ermöglicht werden . Die
Länder sollen möglichst befugt sein , die Stimmzettel
amtlich herzusteveu und nach Benehmen mit den Parteien
zu verteilen . Die Berechnung der Parteien für die Her¬
stellung der Stimmzettel hat zum Selbstkotzenkreis zu
erfolgen . G -strichen wurde eins Bestimwung . die dm
Parteien die Verteilung der Stimmzettel erleichtern sollte
derart , doß sie sie in Umschlägen bei den Behörden ein¬
liefern . die Sendung als behördlich unfrankiert gilt und
das Poto  später erhoben würde . Auch hat das Reichs-
finanzministerium Bedenken geäußert , daß auf diese Weise
den Parteien Zuwendungen io einer Höhe gemacht
werden könnten , die erheblicher ist als der Betrag , den
die Parteien nach § 40 des Wahlgesetzes zu erhalten haben.

— Die zwischen Deutschland und Lettland seit einiger
Zeit eivgelett ' trn Verbaudlunien über die EnschädiguugS-
fraze und den Abschluß der Friedens konnte » bisher
noch nicht zu Ende geführt werden . Jedenfalls kann
bereits söviel schon gesagt werden , daß von einem Diktat-
frieden seitens der lettischen Regier » » ! , der Deutschland
unerhörte Bedingungen auferlegen würde , nicht die Rede
sein kann.

— Die Auflösung der Einwohnerwehren Hot zu
starken Konflikten mit den Ortsgruppen und Verbänden
geführt . ES haben sich in Berlin rmd Vororten nach
LoSlösung vieler bisheriger Einwohuerwehrmitglieder
auf ähnlicher Grundlage Vereinigungen Gebildet , die
auf dem Standpunkt stehen , daß sie die Waffen erst
dann hrranSgeden . wenn ek der Regierung gelungen
ist , auch die radikalen Arbeiter zur Auslieferung der
Waffen zu veranlassen.

— Die Kopsstärke deS ReichSheereS betrug , wie von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , am 15 . April 1920
11525 Offiziere und 226078 Mannschaften . Die Ver.
Minderung auf 200000 Mann insgesamt , die Vertrags-
mäßig bis zum 10 . Mai gestattet ist , wird am 15 . Mai
restlos erfolut s-in . _ _

— jutegigeiwpaimen orr preugiicyrn Atancesoei»
sammlung hoben beschlossen, dir Besoldungsvorlage erst
nach den Wahlen zu beraten und dafür bis zum 8 . Mai
ein Rotgesetz zu verabschieden , das Beamten . Lehrern,
Pfarrern und Ruhegehaltsempfängern , sowie ihren Hinter¬
bliebenen ernen rechtlichen Anspruch auf die Vorteile deS
neuen BesolduvgS - und Hinterbliebenengesetzes vom 1.
AMI d. I . an gewährleistet.

— Obwohl der ReichSkommiffar Holle die Goth »-
ische LandeSversammlung am 20 . April für auf¬
gelöst erklärt hatte , sowie Neu -sah ' en angeordvet hatte,
berief deffen Präsident zum 28 . April die zehn unab-
hängigen Mitglieder zu einer Sitzung zusammen . Reichs-
kommiffar Holle teilte vorher wit , daß die Tagung nicht
statt finden werde . Sie begaben sich aber dennoch nach
dem früheren Rssidrnzschlotz . erklärten sich für beschluß.
fähig und nahmen eine Entschließung an , in welcher die
Maßnahmen de» ReichSkommiffars Holle für ungesetzlich
erklärt wurden , und baß die Auflösung der LandeSver.
fommlung gege» die ReichSoerfaffuug verstoßen würbe.
Man befchlvß ferner , den StaatSgerichtShos über die
Gültigkeit der Anordnung deS Reichspräsidenten und
deS ReichSkommiffars avzurufen.

— Der ReichSrat hat der Zusammensetzung deS
ReichsWtrtschaftSrateS » ach den Beschlüssen der National¬
versammlung zugestimmt , ebenso der ReichSbesoldungS-
vorlage uvd der 15000 Markgrenze für die Kranke » ,
verficherung.

— Gegenwärtig erfolgt eine neue Verstärkung der
oöerfchlesischeu Besatzung durch französische Truppen.
ES handelt sich um die Truppe » , die bisher in dem
SchleSwiger Abstimmungsgebiet zur Besatzung dienten.

— Vach einer Meldung des „Matiy " a » S Londo»
solle » die deutschen Luftschiffe mit Ausnahme weniger
Flugzeuge , die ausgestellt würden , vernichtet werden.
DaS Material werde dan » verkauft werden.

— DaS ReichSwirtschaftSmtnistertu « hat , wie die
„P . P . N ." erfahren , der Anregung de» WirtschastSrateS
folgend , an die AußenhandelSstelle für Lederwirtfchaft
folgende Anweisung ergehen lassen : „Schuhbedarfsleder
mit A» Snahme von Luxusledrr ist bi « zum Ausgleich
der ausländischen und inländischen Preise bedingungslos
hereinzulaflen . Berechtigt zur Einfuhr find : die verar-
beitende Industrie , der legitime Handel . Rohstoffgenoffen,
fchaften , Innungen , Konsumvereine , Kommunalverbände
und andere Korporationen , die Gewähr dafür bieten,
daß ein Kettenhandel nicht in Frage komme » kan » ."

— Reichspräsident und Reicheregierung erlassen einen
Aufruf an die DeutMn in Obrrschlesien , in Ostpreußen,
in SchleSwig -Holstein , in Euprn und Malmedy und im
Saargebiet , tn dem eS u . a . heißt : Am 6 . Juni soll
der deutsche Reichstag gewählt werden . Die Bewohner
der Mstimmungs gebiete werden an dieser Wahl nicht

i

Im Dunkel.
Roman von Reinholb Ortmansi.

<K«4taMt**»*«*>

f (14 . Fortsetzung .)
„Dahin werden Sie ihn niemals bringen . Wenn er

wirklich etwas zu verbergen hat . werden Sie ihn niemals
veranlassen können, sich zu verraten ."

„Erlauben Sie mir. Ihnen darauf zu erwidern , daß
ich alle die Ansichten, auf denen mein Verdacht gegen ihn
sich aufbaut , bisher einzig seinem eigenen Verhalten ent¬
nommen habe. Hamit ist freilich nicht gesagt, daß unter
gewöhnlichen Verhältnissen mein Scharfsinn und meine
Kombinationsgabe ausreichen würden , ihn völlig zu uber¬
führen. Aber ich glaube , daß wir einen mächtigen Bundes-
genossen haben würden , sofern wir uns seiner Hilfe richtig
zu bedienen verständen."

„Und dieser Bundesgenosse — wer ist es ,
„Dalbellis Liebe zu Ihnen ."
„O, Herr von Lexow I"
„Es mag unzart und unritterlich klingen, was ich d«

sage ; aber Sie haben mir ja vorhin erklärt, daß Sie
bereit «seien, um Ihres Bruders will« , jedes Opfer zu
bringen . Und es ist meine unumstößliche Ueberzeugrmg,
Laß uns nur dieses Opfer dazu verhelfen kann, unser Ziel•j» erreichen"

„Aber, ' mein Gott , was ist es denn eigentlich, das
Sie von mir erwarten ? Sie werden mir doch nicht zu-
muten wollen, ihn an — an meine Zuneigung glauben

zu hoffe und wünsche, daß es sich nicht als für
»nsere Zwecke notwendig erweisen wird , bis zu diesem
Aeußersten zu gehen. Alles, was ich zunächst von Ihnen
erbitten würde, wäre , daß Sie ihn nicht entmutigen , daß
Sie ihm nicht die Hoffnung auf die Erreichung seines
Zieles nehmen. Ich fürchte nicht, daß Sie damit Ihrer
weiblichen Würde im Ernst etwas vergeben müßten . Denn
Mttore Dalbelli ist nach meiner Schätzung einer von jenen

durch zahlreiche leichte Siege verwöhnten Mänüern , die
ihres schließlichen Erfolges im innersten Herzen immer

gewißrs' kleine Freundlichkeit, die Sie ihm er¬
weisen, in einem für sich günstigen Sinne deuten , und für
eine gewisse Zeit wenigstens wird es Ihnen ohne große
Mühe gelingen, ihn in den geziemenden Schranken zu
halten, ohne daß er dadurch an seinem endlichen Siege
irre würde." s .

Hilde hatte die Handflächen fest zusammengepreht.
Der Wechsel de? Farbe auf ihren Wangen und das Zucken
ihrer Mundwinkel verrieten, in einer wie heftigen Be¬
wegung sie sich befand und wie widerstreitendeEmpfindungen
in ihrer Seele um die Oberhand kämpften.

„Ich harte nie für möglich gehalten , daß man m»r
derartiges ansinnen könnte," sagte sie. »Aber ich will
Ihnen darum nicht zürnen, solange ich keinen Grund habe,
an Ihrer Ehrlichkeit zu zweifeln. Eine Antwort jedoch
kann ich Ihnen erst geben, wenn Sie mich darüber auf-
geklärt haben, was mit dem alleni eigentlich erreicht werden
soll. Denn ich vermag den Zusammenhang noch im/ner
nicht zu erkennen." . ™sc,

„Es handelt sich darum, Herrn Dalbelli jeöes Miß¬
trauen gegen Sie und gegen mich zu benehmen . Er muß
mich für das ergebene Werkzeug seiner Pläne halten , ehe
ich einen ernstlichen Versuch wagen kann, ihn zu über¬
listen. Aber er wird mich statt dessen für seinen Todfeind
halten von dem Augenblick an, wo er etwas wie em
geheimes Einverständnis zwischen uns argwöhnt . Ich weiß,
daß ihm meine Einmischung in die Affäre unangenehm
ist und daß er vorläufig noch weit davon entfernt ist,
mich als seinen aufrichtigen Freund anzusehen . Aber es
gäbe ein Mittel, ihn zu diesem Glauben zu bringen . Er
hat einen Versuch gemacht, Meine Gesinnung auf die
Probe zu stellen, und sein weiteres Verhalten mir gegen-
über wird jedenfalls in erster Linie davon abhängen , ob
ich diese Probe bestehe oder nicht.

„Was für eine Probe sollte das gewesen sein, Herr
von Lexow?" ' ^ . . . . . .

„Ich habe Ihnen bereits angedeutet , imß er mich zum
Mitwisser keiner Zuneigung für Sie gemacht hat . Aber er

hat sich nicht auf die einfache Mitteilung vejcyrantt, sonoern
er hat mir eine hohe Belohnung versprochen, wenn es mir
gelänge , ihm zur Erreichung seines Zieles behilflich zu sein."

„Ah, das ist schimpflich— das ist abscheulicĥ Uns
einem solchen Menschen sollte ich Freundlichkeit heucheln?
Nein, das ist unmöglich! Sie fordern mehr- als ich erfüllen
könnte. — Wäre es nicht tausendmal besser, wenn Sie den
Behörden eine Mstteilung machten von dem Verdacht,
den Sie gegen ihn hegen? Der Polizei und den Gerichten
stehen doch am Ende andere Mittel zu Gebote, jhn zu
einem Geständnis zu bewegen, als uns ." /

„Es wäre nach meiner Ueberzeugung ein ganz aus¬
sichtsloses Beginnen — aussichtslos schon deshalb , west
meine Vermutungen keine Handhabe für die Einleitung
einer förmlichen Untersuchung gegen den Italiener bieten.
Wir würden nichts anderes erreichen,' als daß wir ihm
die Gefahr zeigen, die ihm von uns droht, und daß er in
der Lage ist, mit verdoppelter Sorgfalt seine Vorsichts¬
und Verteidigungsmaßregelnjga  treffen."

„Es ist eine fürchterliche Wahl, vor die Sie mich da
stellen. Daß ich nunmehr die Absichten dieses Mannes
kenne, macht ihn mir unerträglich widerwärtig — aber daß
ich ihn obendrein für mitschuldig an dem Schicksal
meines unglücklichen Bruders halten soll, macht ihn für
mich zu einem Gegenstand der Furcht und deS Hasses.
Woher soll ich die Kraft nehmen, ihm im persönlichen
Verkehr diese Empfindungen zu verheimlichen? Wie so»
ich mir die schauspielerischen Talente aneignen , die er¬
forderlich sein würden, um eine Täuschung, wie die von
Jhner ? gewünschte, durchzuführen?"

„Ich weiß wohl, daß ich nach dieser Richtung hm
nichts Uebermenschliches von Ihnen erwarten darf . Aber
wenn Sie kein anderes Bedenken gegen meinen Vorschlags
hätten als den Zweifel an Ihr ^ Kunst der Verstellung,
so ließe sich doch vielleicht ein Weg finden. Sie brauchen
mich nur zu ermächtigen, Herrn Dalbelli zu sagen, daß —
nein, ich will Sie nicht durch eine Mitteilung deffen beun¬
ruhigen , was ich ihm sagen würde. Denn ihre Rolle so»
eine möglichst passive bleiben. Unamir kommt da eben ein
vielleicht recht glücklicher Gedanke. Dalbelli bat der Ueber-

4



tetlnebmen . Es ist nicht daran zu zweifeln. daß die
Abstimmungsgebiete am Tage der Entscheidung mit
Lberwältigender Mehrh '-it bekunden werden , auch für
alle Zeit bet Deutschland verbleiben zu wollen . R -ichS.
reaterung und Nationalversammlung stad daher , wenn
auch schweren Herzens , übereingrkommen . die Reichstags,
wählen in den Abstimmungsgebieten uad ihren unmitrel
bar benachbarten Teilen deS Reiches bis nach der Ent.
scheidung über die nationale Z rgehöngleU zu verschnben-
DaS gleiche soll in Schleswig -Holstein llellen . Wenn
sonach die Bevölkerung in einzelnen Wahlbrzuken am
8 Zuni nicht zur Wahl schreitet, bleibt sie nach wir vor
unlösbar mit der deutschen BolkSgemeinschmt vrrbuvdeo.
DaS Recht. Männer und Frauen Eures Vertrauens m
den deutschen Reichstag zu entsenden, wird Euch zuteil

> werden , sobald dir Hiuderungsgründe nicht mehr be.
stehen. Bis dahin gelten die sür alle Bezirke in die
Nationalversammlung -^ sandten Vertret « ° E ^ ord-nrte des Reichstages . Die harten Bestimmungen ves

FriedevSvertrageS machen in Eupm und M - lm^ , und
im Saargebtet eine Wahl unmögltch . Den Brüdern
und Schwestern in diesen hart bedrängten Gebieten ver.
spricht die Heimat feierlich, auch wenn sie im RcichStag
nicht vertreten sind , daß sie für ihre Sorgen , Klagen
und Schmerzen st-tS nn aufmerksames Ohr haben wird.

-Za der Frage , wer nach Spa gehm soll, hat die
Regierung bisher noch keine Entscheidung getroffen , doch
beüebt der Reuen BL " zufolge, eine Tendenz dah !n,
mit einem möglichst kleinen Stab »ach Spa zu gehen.

— Koblenzer Z -itungea bringen die Meldung aus
Washington , daß im Repräsentantenhaus mitzeteilt
worden sei. die Regierung wolle die amerikauischen
Truppen auS Deutschland bis zum 1. Jali

— Eine Gruppe Berliner Demokraten mit Dr . Wtemer,
Muadan und Michelet an der Spitz » haben ihren Aus-
tritt aus der Demokratischen Partei erklärt und st ld zur
Deutschen Volkspartei übergetreten.

3fafe«.
- Ein Bericht drS « eaeralstabs besagt : Die Offen,

stoe in der » kraiue beginnt fich günstig zu entwick-la.
Nachdem ste die ersten feindlichen Stellungen genommen
hatten , setzten unsere Truppen die Offeafioe fort und
haben Mohilew am Dnststr besetzt. Grit Beginn der
Offensive -ist dir 13. Sowjetarmee fast vollständig ver>
nichtet worden . Die bolschewistisch-n Truppen ^ stoben
in Unordnung nach Osten und Südm . Ms letzt zählt
man 15001»Gefangen « und bedeutender Kriegsmaterial.

„ Wie die „Pcawda " milteilt , stellt die rchische
Sowjetregterung an Polen salzende FäedenSbedtaguageri:
Die Polen räumen die von ihnen besetzten litauischen,
russtscheu und ukrainischen Gebiet «, worauf deren Zukunft
durch eine Volksabstimmung entschieden werden soll.
Räterußland behält sich das Recht einer freien B -rbia.
düng mit Deutschland Über Polen vor ._

Ml«.

• *
*

Statte».
— ^ Lorriere della Sera " »ersichrrt, daß A rße«

minister Sctalosa sich von San Rrmo nach Turin ve°
geben werde, um di- Rückkehr Tr -rmbttschsvon Belgrad
abzuwarten . Die Zufammenkuust der b -iden Außen-
minister zur Lösung der adriatischeu Frage wstd stch an
einem Orte OberitalteuS . der noch nicht bestimmt rst.
stattfindea . Man spricht von Braganza . Turm oder
«treS . Der Zeitpunkt der Konferenz konnte » och nicht
bestimmt festgesetzt werden mit Rücksicht auf d» bezüg.
lich der Rückkehr TrumbitschS herrschende Ungewißheit
die durch den Eisenbahnerstreik in » agosiavien bedingt
ist. Mstnsterpräfident Nitti fall die Absicht haben , die
Konferenz . wen» irgend möglich, noch dem Meder,
rusammeutritt der Kammer abzuhalten . ES dürste abrr
jedeuf^ i« schwer halten , die Verhandlungen vor den 5.
Mat schon zum Abschluß zu bringen.

— Der „Secolo " meldet gerüchtweise, daß die General
dtrektion der italienischen Staatsbahneni da «̂ Pwn»
^üft . da » die völlige Eiustellun , de» Gist«bah »vrrkch.s
an Sonntagen vorfieht.

Arautreich.
— « inistervrLsident Millerand teilte i« Senat mit,

der Vorsitzende der deutschen FctedeüSdelrgatioa Göppert
hat ihm erklärt , daß die deutsche Regierung d?r fran
zöstschen Regierung einen Mei «ungSauttausch zwischen
einigen deutschen und französischen Delegierten , die
Sachverständige des wirtschaftlichen Leben» sein sollen
rur Bestechung aller den Handelsverkehr -wischen beiden
Ländern betreffenden Fragen Vorschläge. Diesen Vorschlag
der deutschen Regierung habe er angenommen und hin-
ruoefüat , daß der HandelSmiuister in kürzester Frist
einen ftanzöfifchen Delegierten zu dies»? Zweck ernennen
werde . An Frankreich werde eS nicht liegen, wenn diese
Konferenz nicht zu guten Ergrbuiflen führen sollte.

□ Härte abend 8V, Uhr sirdet i« ..Mitbürger Hof"
eine Mitgliederversammlung der Deutsche« demokratls Yen
Partei statt . Herr Direktor Dietz: hat da » Referat über
„den wirtschaftlichen Aufbau uad den Völkerbund über,
nommen . Herr Direktor Dietze ist für die Bchaadluog
dieses Themas besonders geeignet , da er als Auslands,
deutscher viele Jahre in leitenden Stellungen de« Wirt,
schaftsleb en» gestanden hat . Vorher wird Herr Doktor
Abwarte über den Marburg « Parteitag berichten.
^ M Die erhöhten AuSiandSgebühren und die Reden-
gebühren der Post find jetzt vom Reichspostminister
festgesetzt worden . Sie bedürfen keines Gesetzes und
treten bekanntlich am 6 . Mat in Kraft Der Aus-
landSbrief kostet bis zu 20 Gramm 80 Pfennig , y
»eitere 20 Gramm 60 Pfennig . Postsachen 40 PMlnz,
Drucksachen. G -schästspapier - Warenproben und !Mtsch.
sendungen je 50 Gramm 20 Pfeunlg , Geschäftspapiers
mindestens 82 Pfennig . Warenproben mindestens40
Pfcnnia . ebenso Mischseadungea . Für Sendungen nach
dem Reichsstaat Danzig . Luxemburg , dem M -melgebiet.
Ostenetch.üugarn und die an Pole » augeschlossenea G .-
biete gelten im allgemeinen die JulaadSsätze . R -u-
eingeführt wird eine Zuschlagsgebühr für jede post,
lagernde Sendung mit 10 Pfennig und eine Paketlager.
gebühr fixc jede» Paket , das ohne Versäumen der Post
lagert , bis zu 30 Pfennig täglich . Dre Emschr« begrbühr
beträgt 50 Pfennig , ebenfalls die Rückichrtagebühr . Dre
Vorzrige Gebühr für Nachnahmen beträgt für Brief,
sendungen SO Pfennig , sür Paket « 1 Mark . 1 Mark
kostet ferner die » lbestelluug im Ort , die Emlieferung
außerhalb der Schalterstuade . ein Ltffenzettel. eia Rach
trageschein nach Einschreibesendungen usw . 2 Muk
kostet ein Postkcedttbrirf . eine Postvollmacht , eine Post.
aurweiSkarte . eine Postlagerkarte . eMe AhhaltungSerkrä.
runa erae ZeitungSüberwrifung . Die Fachzebühr für
Abholer beträgt 12 Mark jährlich . Ein kleine» Schließ,
fach kostet 30 Mark , ein größeres 50 Mark . Bahahofs.
briefe im Monat 30 Mark , die Woche 10 Mark - Nicht
freigemachte Briefe au » dem AuSlande kosten die ersten
20Gramm 1.60Mark , jrwtttere « Gramm 1-20 Mark-
Schon vom 5. Mai kosten Postfrachtstücke nach den Beo
einigten Staaten bis 2 Kilogramm 20 Mirk . bis 3
Kilogramm 22 Mark , bis 4 Kilogramm 24 Mark , bi«
5 Kilogramm 86 Mark . „ . ... . .

))) Wie u» s von geschätzter Seite » itgeteilt wird
hat die Regierung die a« 8. April hier in » Leben ge
treten - . kaufmännische Privatschule von P -ter Dietz t« .
zwischen unter diesem Titel genehmigt . Der Besuch der-
selben ist überraschend groß und beweist, daß durch die
Gründung dieser Lehranstalt einem langgehegten Bedürf.
ui » entsprochen wurde . Da der Lehrplan der Schule
nur halbjährliche Kurse aufwrist . können kleinere Zwischen,
kursr nicht abgehalten werden uad Neuaufnahmen erst
für da » am 1. Oktober beginnende Wintersemester er.
folgen . Interessent, » wird empfohlen . Anmeldungen zur
Ausnahme baldigst zu bewirken» um nicht später wegen
Platzmangel zurückgewiesen zu werden

Wiederholt sind in den verschted-uen TageSpreffe»
- gewiß vou . berufener " Seite - Miteilungen ver.
öffrntltcht worden , die alle Hoffnung auf eia baldige»
Sinken der Phaurasieschuhp :eise zunichte machen sollen.
Demgegenüber teilt der . General . Anzeiger tu Nr . 28
in seinem Handelsteil unter . Preissturz am Häutemarkt
mit daß ..da » starke Sinken der Häurepreise unmöglich
auf die Schuh , uad Lederprris « ohne Einfluß bleiben
kann , so sehr man sich in gewiffrn Kreisen bemüht , da»
Publikum ooa der gegenteiligen Aufsaffuug zu überzeugen .
Die Tatsache bestätigt dies ; - denn in diesen Tage»
wurden einem Käufer eia Paar Damenstlefel . Tgrvreaux,
iu normaler Ausführung und genäht zum Preise von
225 Mk. offeriert . — ES ist höchste Zeit , daß stch end.
ltch die unerhörten Leder« uad die damit verband men
unglaublichen Schuhpreise . die heute das 25sache (- - 2500
Prozent ) gegenüber den Friedenspreisen errerchteu. in
abwärts gehender Lime bewegen . — Zu dem Linken der
Häutrpreise schreibt die »Allg . Fleischer-Zeitung : Dir
achte M -tteldeutsche Häute -Aakston . die in Leipzig statt-
fand , war stark besucht. Trotzdem erfolgte «ia weiterer
erheblich er Preisrückgang . Großoiehhäute waren 18/,
>is 16, Bulle « und köpfig« zirka 1 bis 2 Mark billiger.
Kalbfelle 23 bl» 25. F effer 16 b '.S 17, köpstge 2 btt < l
Muk billiger . Schaffelle 12 bis 18 nach Wollgehast.
Zickel 6.70 dis 40 . Ziegen 55 bis 203 Mark.

(I) Herrn Stadtverordnetenoorsteher Reifender  g
wurde nachträglich das „Berdienstkreuz für KriegShilfr

oerlikhrn .̂ den 1. Mri . veranstaltete die
Sozialdrmoktatischr Partei «ine durch schöne» Wstter de-
güastiqtr Maifeier . Am Bsrmsttag zog ein auch vo»
>ea Nrchbarorten stark beschickler Frslmg u «ch dem
Marktplatz , wo Frau Röhle <uS Frankfärt eme Festrede
hielt . Am Abend versammelten sich die Mitglieder und
Freunde der Prrtei zu einer Ab ;adun :echrlmag mit
Tanz im . Saal bau " .

(' ) Der Schristsitz ' ilehrling Otto  D e b u 8 von hier
bestand gestern vor oem Prüfungsausschuß ia Limburg
seine Gchilfenprtsung mit der Rote „Gut "._

S««ifiiti
• Obertiefenbach (Oberlah rkc.) 22. April . Al«

gestern nachmittag ein ' 16jähriger !Junge in der Scheu«
seiner Angehörigen Strohsetle anfertigte , fanden sich auch
Kinder ein . Aus irgend einem noch mcht aufgeklärtem
Grunde löste sich die Rolle mit dem für da « Emporziehe«
de» Strohes bestimmten Rollseile von dem Gebälk uad
traf den am 6 . 11. 1912 geborenen Walter Hartmann,
so schwer an den Kopf, daß die Schädeldrcke eiugeschlagen
und das Gehirn stark verletzt wurde . Der « nabe starb
bereits abends 10V, Uhr.

' D i s t ki r che n . 29 . April . Au » Dtetkirchrn wird
geschrieben: Star gut besuchte Protestoersammlung hat
hier stattgefunden . « m Stellung zu nehmen gegen eine
Belegung de» hiesigen Durchgangslagers mit polmschru
Flüchtlingen . Sämtliche Landwirte und Jntereffente»
sprachen sich dagegen au ». SS ist ihnen unvrrstäadltch,
vaß so wertvolles Ackerland in einer Zrit , wo fast da»
ganze Vaterland Hunger leidet, seinem eigentlichen Zweck
entzogen wird . — llaorrständlch ist eS. warum heute
noch im Lager etwa 15 —20 Morgen !Land gänzlich un-
bebaut liegen bleiben , wo M nsch uad Vieh hungert
uad drrbt.

' A l t e n k i r ch e n . 29. April . Eta von Limburg
au « steckbriestichverfolgter P ostanweisungSschwtndler ist hier
aus «nserem Postamt von sder hiesigen Polizei festge-
nommen worden . ^ r

' Frankfurt.  30 . AM Ir  Kassel warden die
meisten Gemälde ermittelt , die kirzttch au » einer hiesige»
Kunsthandlung gestoh en warben . AlS D .eb ko nmt der
Kaufmann Bernhard von hier in Frage . Bernhard , der
bereit» verhaftet ist, hatte die Gemälde , die einen Wert
von rund 500 S00 Mark darstellten , um ei« Spottgeld
an Kaflrler Privatpersonen uad Althäadler verkauft.

' Frankfurt.  30 Apr l. M .c beispielloser }

zeugung Ausdruck gegeben, daß alle weiteren Recherchen
hier in Reuyork durch den Brief Ihres Bruders überflüssig
geworden seien. Und wenn dieser Brief echt märe, hätte
mc darin ja auch vollkommen recht. Aber um so drin¬
gender sind dann die schnellsten und gründlichsten Nach-
strrschungen in Denver geboten. Und es liegt doch sehr
»ahe, daß die Angehörigen des Verschwundenen den
Wunsch hegen, sich ungesäumt selbst an den Ort zu be¬
geben, aus dem Dr. Brüning seinen letzten Abschiedsgruß
gesandt hat . Wenn See mitEntschiedenheit bei diesem Vorsatz
»«harren , werden Sie damit wenigstens für die aller-
«üchste Zeit der Notwendigkeit eines persönlichen Verkehrs
«ü dem Italiener ausweichen. Und Sie würden dadurch
jede» Zwanges zu schauspielerischer Verstellung überhoben

„Glauben Sie das wirklich? Würde er nicht vielmehr
»«rauf bestehen, uns zu begleiten ?"

„Lassen Sie es meine Sorge sein, dar zu verhindern.
Hilde sah ihn zweifelnd an.
„Trauen Sie sich so viel Macht über ihn zu, trotz des

2ü>gwohns , den er gegen Sie hegt?"
„Diesen Argwohn will ich ja eben zerstreuen, indem ,ch

mk  den Anschein gebe, seinen Interessen zu dienen. Geben
«e mir Vollmacht, ihm über eine Unterredung mit
Ihne », die ich mit seinem Vorwissen noch heute suchen
mmbe  und die in Wirklichkeit einen ganz"-gleichgültigen

Inhalt haben kann, nach meinem Ermessen zu berichten,
und ich glaube Ihnen versprechen 3» dürfen, daß er vorerst
«M ritterlicher Bereitwilligkeit auf icden Ihrer Wunsche
aingehen wird, ohne Sie mit irgend welchen Zudring-

^ ^̂ Ich V* * äS ? diese Vollmacht geben,„ ohne zuTä !« UTÄSÄttS 3»---
Vertrauens verlangen ." „ ^ .

„Und wenn ich mich dann , ohne es zu wollen, durch
«ein Verhalten in einen Widerspruch zu Ihren Mittei-

lungen fttzte fürchten, sofern Sie ihm nicht'gerade
Abneigung oder Abscheu zeigen. Eine gewisse Zurück»

Haltung würde sogar auf das beste in meine Absicy..
passen. Nur eine Frage noch: Haben Sie auch Dalbelli
gegenüber von Ihrem Zweifel an der Echtheit jenes
Zettels gesprochen?"

„Ja . Ich hatte doch keinen Grund , ein Hehl daraus zu

^ In dieser Hinsicht werden Sie nun allerdings Ihr
Benehmen ändern müssen. Und es wird gut sein wenn
sie es tun, nachdem die vorhin von mir erwähnte Unter«
reüung zwischen uns stattgefunden hat ." .. , . .

„Er soll also annehmen , daß meine Zweifel durch Sie
zerstreut worden wären ?" „

„Es würde mir sehr lieb ,sein, wenn er es täte.
Hildes Brust hob sich in einem schweren Atemzuge.
„Wissen Sie auch, Herr von Lexow, was ich beinahe

versucht sein könnte, zu argwöhnen ?"

„Daß Sie sich für nieine Antwort an Bord der
Holsatia" jetzt an mir rächen wollen, indem Sie mich

zur Heuchelei und zur Lüge erziehen. Aber die Rache
wäre zu unedel, als daß ich Sie dessen für fähig glauben ^

bUrf<! ie vollendete nicht, da sie das Anschlägen der Woh.
nunqsglocke und gleich darauf den Klang einer Stimme
gehört hatte, die sie gut genug kannte. Erschrocken wandte
sie dem Detektiv ihr Gesicht zu.

Mein Gott , es ist Dalbelli!" flüsterte sie. „Und er
hatte' doch mit solcher Bestimmtheit erklärt, daß er Sie erst
am Nachmittag aufsuchen würde."

Lexow zeigte sich nicht im mindesten überrascht.
Ich war vollkommen darauf gefaßt, daß er schon letzt

kommen würde. Aber meine Haushälterin ist eine zu-
verlässige Person , und wir haben von ihr keinen Verrat

zu der Straße hin durch die Gardine hin¬
länglich verborgen, an das Fenster und blickte beobachtend
hinaus . Nach einer Weile sagte er : .

Dalbelli hegt einen Verdacht, daß Sie sich zu mir de-
geben haben könnten — daran ist nicht zu zweifeln. Er
hat sich mit der Auskunft durch die Wirtschafterin nicht

ver iViruve erneu f y
es darum für geboten, dah^Sie sich entfernen, ' solange er
noch auf diesem Posten ausharrt ." , , „„

„Wie? Damit ich ihm geradezu m d,e Hände laufe?
„Er wird Sie nicht behelligen, dessen bin ich ganz

sicher, sondern er wird sich zunächst nur an mich ĥalten.
Und ich denke wohl, mit ihm ferttg zu werden ."

Und wenn er mich dennoch anhält — wenn er von
mir zu wissen begehrt , weshalb ich Sie ausgesucht habe.

So sagen Sie ihm die Wahrheit . Sie hätten meine
Ansicht über die Echtheit des Briefes hören wollen, und
Sie seien jetzt mehr als vorher geneigt, an seine Echtheit
zu glauben . Aber lassen Sie die Unterhaltung ledenfalls
so kurz als möglich sein. Sagen Sie , daß Sie ein Be¬
dürfnis fühlten , allein zu sein, und verweisen Sie ihn wegen
aller weiteren Auskünfte getrost an mich."

Hilde stand schon an der Tür . aber sie zögerte noch
immer zu gehen.

„Und die spätere Unterredung zwischen uns , von d«c
Sie vorhin sprachen, wann soll sie stattfinden ?"

Es wird ihrer nach dieser Wendung der Dinge Nicht
mehr bedürfen. Und für das , was ich Ihnen vor Ihrer
Abreise nach Denver etwa noch mitzuteilen wünsch; , werde
ich schon einen unverfänglichen Weg zu finden wissen. Was
aber Ihr Verhalten gegen Dalbelli betrifft, so werden S,e
es vermutlich nur nach dem seinigen einzurichten brauche».
Nur keine offene Feindseligkeit — das ist vorerst alles, was
ich von Ihnen erbitte." ^ t „

Er trat wieder zum Fenster und fugte hastig hinzu:
„Der Italiener scheint ungeduldig zu werden, und er

liegt mir viel daran , daß er Sie aus dem Hause kommen
sieht. Darum bitte ich Sie , nicht länger zu zögern."

Es klang beinahe wie ein Befehl, und Hilde, die
sich durch die seltsame Art der Verabschiedung sichtlich ver-
letzt fühlte, verließ denn auch mit einem kaum oernehm-
lichen Gruße das Gemach.

11. Kapitel.
Unbeweglich verharrte Hubert von Lexow auf seinem

Beobachtungsposten am Feilster. Er sah. wie f>ilde au«



heit »rrhanvelten Samstag nachmittag vor allen Gästen
M einem hiefizen Tafe mehrere Schieber größere Mengen
hochwertiger Arzneimittel . Di « Schieber wurden dabei
,on Beamten der Wucherstelle überrascht und festge-
»ommen . ES stellte sich heraus , daß die Waren oo»
de« 16jährigen Lehrling einer Aczneimittrlhandlung
de» Geschäft gestohlen und den Schiebern zugestellt waren.

* Bingen,  SO April . Ttn 20 Jahre alter Mann
wurde als der des Mordes an dem Förster Damme ! ver¬
dächtig f«st,eaom » en. W»n dem Tisenbahntelegraphisten
Schräder wurde er als derjenige , der ihn mit dem Rr-
voloer bedrohte , erkannt . Weiter wird mttgeteilt . daß
der Täter der 20 Jahre alte Türk « MbriuS -Alt Mist«
fei, der sich feit einiger Zeit in der Gegend als Straßen-
Händler aufhalte.

' Groß - Winterhetm,  29 . April . Großes Auf-
fetzen erregt in Rheinhrffen die Verhaftung des Tage¬
löhners Philipp Marschall . der wegen Verdachts einer
zweimaligen Giftmordes erfolgte . Vor wenigen Tagen
starb ganz plötzlich dir 23 Jahre alte Ehefrau Marschall
unter ganz verdächtigen Umständen . Der Umstand , daß
die Frau kurz vor ihrem Tode sehr schwer belastende
Beschuldigungen gegen ihren Mann aassprach , und die
weitere Tatsache, daß auch die Mutter der Frau . Mar¬
schalls Schwiegermutter , oor wenigen Wochen unter ganz
ähnlichen rätselhaften Umständen plötzlich starb , hat die
Staatsanwaltschaft zur Ausgrabung und gerichtsäcztiichen
Untersuchung der L-ichen veranlaßt.

* D o r t m u n d, 30, April Einer Abordnung ameri-
konischer Quäcker, die daS große Hilfswerk für Deutschland
io Angriff nehmen und schon jetzt Nahrungsmittel für
die tägliche Speisung von 5000 Dortmunder Kindern
liefern, erklärte Stadtrat Rüben , daß von "800 000 Ein-
wohnrrn 19 000 tuberkulös seien, darunter 7000 Kinder.
Die Lungensürforgeanstalte » seien im letzten Jahre von
70 000 Personen ausgesucht worden . Schrecklich sei der
Mangel an Wäsche; , tausenden fehlt es an Bett » und
Leibwäsche Wiederholt seien Neugeborene in Papier
gewickelt dem SäuglingShei « übergeben worden.

’ Dresden,  2 . Mai . Die tschechoslowakische Re-
publik hat hierher mitgeteilt , daß sie Hölz auLliefere.

* Basel.  2 . Mai . Kapp wurde vom Gericht in
Iödertelje zu einer Geldstrafe von 25 Kronen verurteilt,
weil er sich mit einem falschen Namen in das Fremden,
buch beS Hotels , ia dem er abgrsttegeu war , eingetragen
hatte. _

Lasset die Freude herein!
Und wenn dar Herz hundert Tore hätte wie Theben,

so lasier die Freude herein zu allen hundert Toren ! ,
Karl Weber,

O *
•

Darum sollet ihr in allen Todesschatten endlich ein-
mal anfangea , euch richtig und herzlich zu freuen . Ganz
still und heimlich müßt ihr dem Glanz der Freude Raum
geben. Im Sonnenschein wird alles Volk jauchzen , in
der Sonnenlosigkeit können 's nur die Sonrmenkinder.
Also solltet ihr , statt traurig und verzweifelt zu sein,
einmal alle die zerstreuten Lichtstrahlen in euch selbst

mein und aufnehmen und in allem Dunkel die
«adelnden Vertreter des Sonnenscheins sein.

Heinrich Lhotzktz.
•

*

Der Morgen graute von fernher . Kaum ein erstes
dlasi-s Dämmern drang durch die Stacht.

Auf dem Dach, auf dem spitze« Giebel sang eine
Amsel und sang die andern Vögel wach. Sie sangen
ihr altes Lied:

„Freude , . . . Tochter aus Elysium.
' wir betreten feuertrunken
Himmlische, dein Heiligtum ."

Sie können kein anderes . Es ist ihnen das Lied
!>es » ebenS. und wollte Gott , wir alle könnten über
steid und Tod hinüber , alle am das einzige, das Lied
des Lebens, zu dem die Satten in uns aufaefparmt sind.

Anna Schieber.

de« hause trat — langsam und zögerndtz» Schrittes , wie
«enn ihre Bewegungsfreiheit durch ein Gefühl der Angst
beeinträchtigt würde — und er sah. wie eine Minute später
Mtore Dalbelli aus dem Torweg zum Vorschein kam. in
be» er sich bisher sehr wohl verborgen geglaubt haben
»wchte.

Quer über den Fahrdamm hinweg ging er auf Hilde
& u»d lüftete höflich grüßend seinen Hut. Er war ohne

Zweifel entschlossen, sie anzureden . Aber es blieb
bei dem bloßen Vorhaben , denn gerade im entscheidenden
»»genblick machte ihn ein offenbar ganz unvermuteter
Zwischenfall anderen Sinnes.

Er war genötigt gewesen, einem Cab auszuweichen,
i» raschestem Fahrttempo die Straße heraufkam. Und

* dem Moment, da er zur Seite sprang , neigte sich aus
Wagenschlag der mit einem sehr modernen und sehr

Auffallenden Hute geschmückte Kopf einer jungen Dame, die
*** Erstaunten irgend etwas zuzurufen schien.
\  Mit einer Geste, die man wohl eher für alles andere

für eine unwillkürliche Bewegung freudiger Heber-
Iichung nehmen konnte, blieb Dalbelli stehen, und einige
^künden später hielt auf den Befehl der jungen Dame
?sch das Cab. Sie sprang heraus , und Lexow hatte,
führend sie sich unter lebhaftem Gebürdenspiel mit dem
Miiener unterhielt, Muße genug , ihre äußere Erscheinung
m allen Einzelheiten zu studieren.
* <5i« war groß und schlank, und eine überaus elegante
'"ulette, die sicherlich einem der ersten Schneiderateliers

Aeuyork entstammte, brachte alle Vorzüge ihrer tadel»
A » Figur auf das wirksamste zur Geltung . Auch ihr
m«cht war von nicht gewöhnlicher Schönheit , wenn es auch
?b»>hem Verehrer weiblicher Anmut und Lieblichkeit
seicht als zu scharf geschnitten und zu energisch erschienen
J 11*- Jedenfalls war es eines von jenen Rassegesichtern,

Man nicht leicht wieder vergißt oder mit irgendeinem
Oberen verwechselt. Und noch mehr als durch die Eigenart
w  Züge wäre die junge Dame vor solcher Verwechslung
Mchert gewesen durch die prachtvolle Fülle und die eigen»

Farbe ihres Haares , das sich in moderner Frisur
n*er dem Ricsenhute bauschte. Er war ein Haar , wie

>

Lette«iltrittei. 1
^Frankfurt  a . M .. 3. Mri , 7.30 v . Nrch B -.

kanntgabe des französischen Stadtkommandanten ist von
heute ab die Straßensperrstnnde aufgehoben und für
das unbesetzte Gebiet kein Pahvisum mehr erforderlich

Rom,  3 . Mai , 7,30 B . Der deutsche Botschafter
beim heiligen Stuhl , v Bergen , überreichte gestern dem
Papst sein Beglaubigungsschreiben . Er dankte dem
Papst für sein« Bemühungen um den Frieden und die
Kiaberhilfe . Der Papst sagte in seiner Erwiderunq zu,
daß er weiter für die Herbeiführung des wahre » Völker.
friedenS sorgen wolle.

Berlin,  3 . Mai , 7.35 B . Aus Paris wird ge¬
meldet : Die Botfchafterkonfereaz versammeitr sich am
1. Mai . Sie hat den Donnerstag als den Tag fest¬
gesetzt, da der ungarischen Regierung dir Antwort der
Alliierten übergeben werden wird und hat brschloffen,
ihr eine Frist von 10 Tagen zu gewähren , um ihr za
ermöglichen, ihre endgültigen Vorschläge über den Friedens,
vertrag vorzulegra . Die Konferenz prüfte ferner die
Vollmachten der vnschirdenen Kommissionen zur Frst-
legunz der Grenzen , insbesondere die Vollmacht derjemgen
Kommissionen , die über die Grenze von Deutschland
und Polen und die, welche über di« Grenze Österreich.
Ungarns zu bestimmen haben . Die Konferenz oerhasdelte
über die Frage , ob N ttioaen , di« der Entente aagehören,
dev Dmtshen Reiseflugzeuge verkaufen dürfen . Em
Beschluß wurde aber nicht gefaßt.

Amsterdams.  Mai . Nach Meldungen aus Agra
Prieza beabsichtigt Carranza 3 Kriegsschiffe nach der
Westküste Mexikos zu senden, um die Verteidigung der
Städte Manzanillo und Mozatla » zu unterstützen , die
von den ausständigen Truppen auß dem Staat « Srnora
bedroht werden. Di « 3 mexikanischen Kriegsschiffe werden
den Weg durch den Psnamalkanal nehmen , vorausgesetzt,
daß die Vereinigten Staaten sich nicht weigern , ihre Ein¬
willigung dazu zu geben. Zwei mexikanische Kreuzer
befinden sich bereits an der Westküste Mexikos.

Genf,  3 . Mai . Wie der hiesige Vertreter der
„Frankfurter Zeitung " meldet, ist in San Remo ver¬
einbart worden , daß die Alliierten unter sich zu einer
Verständigung kommen sotm über die dem Vertreter
des deutschen Reiches in Spa vorz«legenden KciegSkost«« -
rechnuag . Einer Pariser Meldung nach wird Millerand
demnächst Vorbesprechungen mit Lloyd George über
diese Rechnungsstellung führen . Diese Zusammenkünfte
sollen abwechselnd in Paris und London stattfinden.

Haag,  3 . Mat , 8.00 V. Am 1. Mai fanden in
Pari ? anläßlich ver Maifeier mehrere Tumulte statt,
so um 5 Uhr auf dem Bouloard Maganda und dem
Bouloard Straßburg , wvbet mehrere Schüsse abgegeben
wurden . Von den Demonstranten wurden mehrere ernst-
ltch verletzt. Am V,7 Uhr kam er zu neuen Zusammen¬
stöße» auf dem Bouloard Maganda . Insgesamt stad
27 Personen. d»oon 3 ernstlich verletzt worden. Wie
die Pariser Morgmblätter berichten, wurden auch etwa
50 Personen verhaftet und 2 Personen sollen getötet sein.

PaviS,  3 . Mai . Die nächste Sitzung des Völker,
buadsrats wird am 14 Mai in Rom stattstnden . Hier
soll die GründungSerkläru »g des Völkerbunds offiziell
veröffentlicht werden . Die Sitzung wird vom italienischen
Gelegierten Tittont präsidiert werden . Frankreich wird
voraussichtlich durch Bocgeotr , Belgien durch DestreeS
und England durch Balfour repräsentiert . Im ganzen
werden S Staaten vertreten sein : Frankreich , Gagland.
Japan , Italien , Brasilien , Brlgieu , Griechenland und
Spanien.

Brüssel, 8. Mai . Bis zum 17 April ds . Js.
hat Drutschlanb laut Artikel 235 deS FrtedenSvertrageS
folgend? Zahlungen in Naturalien gemacht : 841812
«lg . Farbstoff «. 12 ISO Stück Rindvieh , 769 Pferde,
7 012 Schafe. 207S Ziegen, 7 55* Stück Geflügel . 6943
Güter , und Tankwagen , 1616 » »bedeckte Eisenbahn¬
wagen , 6721 verschiedene Wagen und 2215 Lokomotiven,
ferner 50 Tonnen Hafer, sowie 14420 verschiedene land.
wirtschaftlich« Maschinen.

Lexow es kaum je zuvor gesehen— weder blond , noch rot
oder brgun . sondern von einer Farbe , die auf schwer zu be¬
schreibende Art die Mitte hielt zwischen diesen drei Nuancen.
Das merkwürdige daran aber war der flimmernde Glanz , der
von diesen Haarmassen auszugehen schien und der gerade
jetzt, wo die glückliche Besitzerin eines so ungewöhnlichen
Schmuckes in der hellen Sonne stand, auf eine wahrhaft
berückende Art zu vollster Wirkung gelangte . Wie ein
Gemisch zart ausgesponnener Goldfäden und feinster,
weichster Seide leuchtete und schimmerte es um das Haupt
des Mädchens, und es war begreiflich genug , daß die
Blicke der Vorübergehenden mit unverhohlener Bewunde¬
rung an dieser seltenen Erscheinung hingen.

Daß ihm ein unerwartet glücklicher Zufall dazu ver-
holfen habe, die in dem Briefe seines Saint Louiser Ge¬
währsmannes erwähnte Freundin Dalbellis kennen zu
lernen, war für Lexow natürlich von vornherein nicht
zweifelhaft gewesen, und er bedauerte sicherlich von
Herzen, daß es ihm nicht möglich war , etwas von der
Unterhaltung zwischen den beiden zu erlauschen. Aber er
blieb lediglich auf die Deutung ihres Mienenspiels ange.
wiesen, und es wäre sehr übereilt gewesen, aus den aller¬
dings recht temperamentvollen Gestikulationen der jungen
Dame bestimmte Schlüffe auf den Inhalt ihrer Worte zu
ziehen. Biel eher gestattete die unverändert verdrießliche,
ja finstere Miene des Italieners die Folgerung , daß da
eine ernsthafte Meinungsverschiedenheitausgetragen würde,
und sein wiederholtes energisches Kopfschütteln, wenn das
Mädchen mit ausgestreckter Rechten nach jener Richtung
hinwies, in der Hilde Brüning längst verschwunden war,
konnte allenfalls vermuten lassen, daß er sich trotzig gegen
eine eifersüchtige Anklage verwahrte.

Bon langer Dauer freilich war die Unterhaltung nicht.
Während er anfänglich nur kurz hingeworfene Antworten
gegeben, begann Dalbelli plötzlich lange und lebhaft aus
die junge Dame einzusprechen, und die Folge davon war,
daß sie sich wieder dem in kleiner Entfernung wartenden
Cab zuwandte . Der Italiener begleitete sie und war ihr
galant beim Einsteigen behilflich. Als sie ihm noch einmal

mm«  StllHiitBfL
pitußßeHt  Meiwnrg (Landwirtfchastsfchvke).

BsrarrSstchtliche Witterung für Dienstag , den 4. Mat.
Zeitweise aufheiternd , nur vereinzelt und leichte

Regen fäll «, Temperatur wenig geändert.

ln Situ« tillit».
Der Entwurf eine« Nachtrages zur Ordnung betreffend

Erhebung einer Hundesteuer für den B -zirk der Stadt
Weilburg vom 18. 1 1913 liegt im Stadthaus « Frank,
surterstraße Zimmrr Nr . 6 offen.

Jedem Bürger steht frei, innerhalb der nächsten zwei
Wochen vom Tage der B;röffeatliHkeit an gerechnet, bet
dem Magistrat Emwrnduagea zu erheben.

W ei l b u r g den 26. April 1920.
Pa Magistrat.

Durch die neu « "LutbarkeitSsteUer . Ordnung vom
6 . Februar 1920 ist bei Vorstellungen ufw.. zu deren
Besuch Eintrittskarten auSgegebea werden, die Karten-
steuer eingeführt.

Das besuchende Publikum wird darauf hiagewjesen.
daß jede Ernlaßkarte mit einem roten Stempel „Karten-
steuer der Stadt Wttlburg" versehen fein maß. Wir
ersuchen, jede Einlaßkarte, die ohne diesen Stempel aus¬
gegeben wird, zurückbehalten und uns vorzulegea.

Ferner weisen wir darauf hin, daß all « Mafik.
automaten mit Einwurf plombiert sein müssen. Jede
Benutz rag eines solchen Apparats ohne . EiUwarf ist
verborra und uns anzuzeigen.

Der Magistrat.

Dir Geschäftsinhaber werden wiederholt ersucht, für
Rechnung der Stadt nur dann Waren zu verabfolgen,
wenn der Empfänger einen mit unserem Dienstsiegel
versehenen Liefer- oder Bestellschein vorlegt.

Ja Ankunft werde» wir ale Kecönungea znrüLweisea,
deaea die Lieferschein , nicht veigefügt stad.

per Magistrat.

Wir zeigen die am Sonntag, den 2. Mai erfolgte
gltickliche Gebart unseres ersten Kindes, eines

gesunden Jungen—Gerhard—
hierdurch an. ,

Studienasseisor Dr. Hans Wysk n. Frau
Hildegard, geb. Lobmann.

Ich habe sofort greifbar abzugebe« :

Einige tausend Meter
neues Feldbahngleis

für 600 mm Spur , 65 mm hoch, in 5 m Rahmen man»
tiert auf je 5 Stück 128 mm breite» Stahlrtllenschwellrn»
komplett mit dem dazugehörigen Kletaeisenzeug.

Feraer r

Neue Muldenkipper
für 600 mm Sp ar */< ebrn Inhalt.

,?Carl Gaerthe,
Wetzlar,  Bahnhofstratze.

ihre zierlich behanoschuhte Rechte entgegenstreckte, führte er
sie sogar, unbekümmert um die neugierigen Blicke der
Passanten , galant an seine Lippen. , Und er winkte der
Davonfnhrenden nach, bis sie an der nächsten Straßen¬
biegung seinen Blicken entschwunden war.

Fünf Minuten später erklang an Hubert non Lexows
Wohnung abermals die Glocke, und die von dem Detektiv
inzwischen instruierte Wirtschafterin erteilte dem Einlaß
begehrenden Dalbelli die Auskunft, daß Herr von Lexow
wider Erwarten Zwischen bereits nach Hause ge¬
kommen sei. H

Der Italiener antwortete nur durch ein höhnisches
Verziehen der Mundwinkel und reichte ihr seine Karte.
Als ar dann aber das Arbeitszimmer des Detekllvs betrat,
war er offenbar bemüht, sich ein unbefangenes Aussehen
zu geben.

„Ich fieue mich, Herr von Lexow," sagte er in durch»
aus verbindlichem und liebenswürdigem Tone, „daß mir
das Glück jetzt günstiger ist als vor einer halben Stunde,
wo ich Sie zu meinem Bedauern nicht zu Haus fand . Ich
sollte nach der Auskunft, die mir Ihre Hausdame erteilte,
erst nach Verlauf einiger Stunden Hoffnung haben, Sie zu
treffen : als ich eben noch einmal vorüberkam, war es mir.
als sähe ich Sie in das Haus eintreten. Und es ist mir
außerordentlich lieb, daß ich mich darin nicht getäuscht
habe ."

Wenn das eine diplomatische Taktik sein sollte, uw
den anderen zunächst sicher zu machen und ihn dann desto
vollständiger niederzuschmettern, so war sie jedenfalls herzlich
ungeschickt, und die hohe Meinung, die Lexow bisher vou
der Schlauheit des Italieners gehabt hatte, erlitt angesichta
dieses plumpen Manövers eine erhebliche Erschütterung.
Wenn die Künste des Mannes von solcher Art waren
hatte er in der Tat noch begründete Hoffnung, das Spi»
gegen ihn zu gewinnen.

(Forts , folgt.)
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Verordnung
«er die avderweiteK-Ksetzuag der Me-k- ». Nrotpreise.

Der § 7 der Verordnung üb» die Regelung des

Wortlaut:
Der Preis beträgt:

a. für das 950 gr schwere Brot — J “ * **

t : ; : * o : : - £ | » -
d‘ HW. in Mur,d Brotmehl iw Kleinverkaus. bestehend

. ^ L "? N R°M ° . ° °d S r .u.» W..zmm.hl
^ 120 Söll«

Diese Verordnung tritt mit dem 3. Mai 1920 in Kraft.
Der KreiSaukschuß: Lex.

imCHM « • • • • • • • • • •
In die nnkhrtlche GnmohnkOllfi non Wkildurg!

Fräulein. Mitte 20. sucht
sofort  leichte Steg «««
in guter kl. Familie Oß.
m. GchaltSang. u. A. E. lOO
au die Geschäftsstellev. « l

Am 26. und 27. Mai findet in Weilburg derZ

MmW  MernA

SaudereS

Dienstmödchcu
od. Mo « a1mädchev gesucht
Melden nachm, v. 2—5 Uhr.
Wo. sagt die Exp, u. 3954.

sucht
Khmädiht»«°tt. Hierzu werden -etwa 200 Delegierte eintreffen, str die Nachtquartrer

besorgt werden muß- Wir rechnen damit, dch die BürgerschaftW°,lbmgS, .^ ^ ^ ^
in ihrer altbewährten Gaftsteuudschaft Betten gegen Vergütung zur Versuguna| »,i« 9.
stellt und bitten Anmeldungen dis zum 24 . Mai an »' « Geschäft - *L , ^ ^ UMM,
des „Weilburger Tageblattes" schriftlich emzurnchen. . . . - «- --
•'V:-

M Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich. vorstehende Verordnung in den Gemeinden
:«!»!? rnrallarmeiven Kenntnis zu bringen.

, * Der Preis sür 1 Dz. Mischmehl ist von Montag.
^ n qj\ ai 1920 ab auf ?20 Mk. und für den Dz.

' 80° Weizenmehl aus 260 Mk. festgesetzt morden
'0 Ellftprechel.de Nachsorderung wird den Gemeinden in
de» nächsten Tagen zugehen. ^ ß e

Wetr. : WM - und Butterversorg««- .

Mi.« . . .
* ' L und damit d,i, bm«N,I-n Fordermtgtn

«ftnL7 «LS "L Z°m° &ÄÄ 5
S mr £ m-L sL s -uL, . Um * und W -. d°
Mütter Kinder und Kränke, denen das lebenswichtigste Nah-
..nasniittkl die Milch, nicht in .̂ausreichender Menge geliefert

33 ? sodaß die ernstesten gesundheitlichen Schäden̂ befürchten
sind Mit der'Butterversorgung liegen dre Verhältnisse noch
unerfreulicher Seit Wochen konnte an die Versorgungsberech¬

tigten Ändbutterüberhauptnicht mehr, an Kranke nur m we-

^Krüs7emattunĝ sich^ schwierigen Lage der Land¬
wirtschaft durchaus bewußt und weiß auch die sehr mangelhaften
»lusMde in der Futterversorgung, wie ste. m den letzten Mo-
-ouüanve in u , würdigen. Andererseits sind aber auch
5 ^ «Ä ÄKU ta Bonn in ftarfer GM*

"“ sÄ "Suntäbtrr *tijtm, - i- R-l l-id-n und-ll-aSaiid.
Mrten die in richtiger Erkenntnis der schweren Zeit gewissen-
Katt abliefern ist es die Kreisverwaltung schuldig, gegen die

dl- lich l-tchll-nig üb» di- b-slch-nd-n
Ä lön- Äi -u und!lch durch ihr D-chaU-u -u -H--U M„.

Ä - f.w* T

Berttksbauernschaft bei der BczirkSregierung emzulerten sein;
§ ? 2lne Landwirt oder die Ortsbauernschaften haben aber

. . . sn « P ?cbt von den im Einvernehmen mit den höheren
Ä * 5!Ä » Oq °u>I»li»»m amtlich Mummen M>

i« wi-d» b°ll » it -ü-m
Na ^ ruck auf die Erfüllung der Pfllchtlreferung hinzuwirken.

Weilburg, den 27. April 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Hg i Kreisbauernschaft„Oberlahn".
• « — — —

Sfeuetaselroffenp ^ «» *H « rren - We * t « » ffurtel , * ,

Hcrren - Strohhüte , ] 0m !(tj111S!IH£t f
HerrenJ ’JXzhivt ^ te „„ w ,baM„ P, .««l°».°
weisse tUmformhemdeii , etagettoff« .
weisse Oberhemden , ^ Thi | o Mac hf,
Einsatzhemden,
Herren -1%"achthemden,

steht zu verkaufen bei
A Reh « , Gunters a« .

Wissen ist Macht!
Zukunft , Glück , Reich

tnm, F.heleben Charakter
wird nach Astrologie (Stern¬
deutung) berechnet . Nur Ge¬
burtsdaten einsenden. Viele
Dank- und Empiehlungs-
schreiben.

Thows , Hannover
Postfach.

1 Paar « eue Schnürstiefel
(Größe 37, Handarbeit) zu

verkaufen.
Näh. i.d.GeschäftSst. u. 3953

Carl Scbepp, Weilburg.
Nutzholz-Submission

bet Gemeinde Cstetshanse « .

AcherheilDlirei Wn
Im W ge des schriftlichen Angebots sollen au« hie-

figem GemeindemÄd Distrikt^» und  h Haibacherherg.
4  Steudach ". 10 „Mark" und Totalitär nachstedeudeK
Sichen, und Nadelholz. (Fichten. Lärchen und Kirf» )
Nrtzho'z verkauft werden:

Los I. (Distr. 2 a und b, 3. 10 und Tot.)

5 MeL-Silime 4r XL mit 2,64 SeM.
85 „ 5t» " IbJ „
51 „ Swes Ir„ .e 99

Los II. (Distr. 2 b)

121 mwm-  2t—41 fl. 1. 37 74 Mm.
(«nb zwar 11. Kl. 3.67 Festm.; lll . Kl. I0 .b6 Festm. ,

IE. Ki. 23.42 Festm.) und ,

28 XlMlMin 1k fl. «it 2,34 Mi-
Los III. (Distr. 3 und 15b>

185 MWIr-Slö. 2r—4k fl.M. 40,66 Mm.
(und zwar: II. Kl. 9.59 Festm; III. Kl. 11.- 3 Festm. ;

IV. Kl. 19.84 Festm)

Ein Transport Altmärker

Fklkel md Mlslkloeiilr!
(direkt vom Züchter)

steht Die « st4»g mittag ob « ahvhof LSbnberg zum

Setl£mf’ Simon Jsenbevg.
V it t m a r.

Kemilltze Dttsteigems.

Los IV. (Distr. 10 und Tot)

58 3ri. 4k fl. m.11.71 Zeil«.
(III. Kl 1.34 Festm. und IV. Kl. 10.3 ,̂ Festm) u-

88 MkII>«Ir-St«8N lk fl. mit2.7«M«-
Myebote. pro Festmkter und für jedes Los getrennt,

verschlossen mit der »lusschrist..Nutzholzverkaus werdeu
unter ausdrücklicher Anerkennung der Bebi-iMAgen bis
zum Freitag , de« Mai er., mittags 2 Uhr, an
das BürmtmeMeramt zu Äs , erS Hausen »beten,
wo die Öffnung der Gebote zu gletcher Zeit unter Bei.
sein etwa erschienener Biet̂ ! erfolgt.

Auskunft erteilt Förster Müller  zu Fceien'ielr.
EfferSHausen,  den 26. April 1920.

Bürgermeisteramt.

(Sicherheitspolizei Südweftdeutschland)
Abteilung v. B u ch sür die neutrale Zone.

Die Abteilung v. Buch der S 'cherheitkpolizeiNoW
in Weilburg  stellt noch Beamte ein und zwar ehe»-
Angehörige sämtlicher Waffen-, hauptsächlich,
Kraftfahrer, Schlosser tt. Pserdepsleger

Bedingungen: 21- 30 Jahre alt. volle Felddievsi-
sühiokeit. . Frontdienstrrfahrung während des Kr?g»,
mmdestenS 170 cm groß, unverheiratet.

Dienstgrade: 1. Hauptwachtmeister. 2. Zugwoch
mAster, 3. Oberwachtmeister. 4. Wachtmeister. 5. lln«
wach meister. 6. HilfSwachtmeister

Di« Beamten erhalten: ,
1 Taarüelder-täglich von 14.62 Mk. bis 20.12 M

je nach dem Dienstgrad« für Ledige. 15 5̂9 SOM. ^
21.09 Mk. je nach dem Dienstgrade für Vkrheiratck

2. Verheiratetenzulage täglich 2.— Mk.
3. Zulage für jedes Kind täglich / 65 Mk.
4. Freie Unterkunst.
5. Freie Verpflegung. — #
6. Freie Bekleidung. »
7. Versorgung nach zwölfjähriger Gesamtdienstzeit'»

Staats , und Kommunaldieust.
8 Bei besonderen Kompshandlunykn wftd eine Kov-s

zulage biS in Höhe von 7 Mk. täglich gewah»
Meld »« gr schriftlich oder mündlich in WeilbM

Kasttue "hem. Unteroffizier. Vorschule, StabSgedüv»
(9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags).

Militär, und sonstige Papiere und Zeugnisses«>
mitzubringen.

Mittwoch,  de « 5 . Mai , vormittag« 9»/, Uhr.
stwerde ich im Saaie vis Bütgerhofes:

1 Plüschsopha mit 4 Sessel u. pol . Tisch,
1 Plüschsopha mit 6 gepol. Stühle «,
pol . Tisch, Betten , Chaiselongue , Glas,
schrank, Kücheuschrauk. 1 eich. Kommode,
Tischchen, Bilder , 1 Uhr, 1 Mauser.

1Pürsch.Büchsem.Stechschloh,1Mauser.
Klobert-Büchse mit Stechschloh, 1 Stock-
slinte, Jagduteusilien , i Vertikow , eine
Psass - und eiue^Hand -̂Nähmaschine,

' eine Zither , ein Konversations .Lexikon,
sowie Haus , und Küchengeräte

öffentlich meistbittend und gegen gleich bar« Zahlung
vkrstrigrrn. Besichtigung eine halbe Stunde vorher.

Adolf BanrhenV.

Holz-Versteigerung.
8» •■PZZUXSJST & .Donnerstag, de» «. Mai er., von vorm, wi,  Uhr

ab, kommtu mt Gewe-nb»walo Effrrkhame» Distr. 2b
„Haibacherberg", 3 '.St « rdacĥ 4 ..Slruthen , 6 a d.
g „Scheidertberg", 1bh. 16. )17,  18 » Tot-ilitär r.ach-
stehendes Brennholz zum öffentstchm Verkauf.

Eiche« : 61 Rw. Schuttu»d Knüppel.
7,15 Hdt. Wellen,

13 Rm. Reiser Ir und 3r Kl.
B«che« : 164 Rm. Scheit und Knüppel.

170 Rm. Reiser 3r Kl.,
61,80 Hdt. Wellen.

Anfang bei Nr. 82 in Distr. 2 a. » aS Holz au«
Distr. lfcb, 16. 17, 18a Toll, kann nicht vorgrzeigt
werden und wird in Distr. 5 b verkauft.

Esserkhaused.  den 28. April 1920.
>Bürgermeisteramt.

Demokratische Partei.
M o « t a g , de« 3. Mai, abenoS81/* Uhr, ^

„Weilburger Hof": Vortrag . -
Direktor Dietze: „Völkerbund u. wirtschastl. Anfla^

KreiswlihisllhktSWt Mkilbm
»i . m.CAM„ . Xnm, fi.Hnb.tt ft(b SOU flettDie Geschäftsräume befinden sich zur Zett

Wilhelmftraste « ;
chm sind vorläufig folgende Abteilungen angeglt»

1. Amtlich« Fürsorgestelle sür KriegShinterbüe
Sprechstunden Donnerstag- und Sam - tagS vo.' l̂
von 9 biS 12 Uhr.

2. KkitkStc'!ch8divten. FLrsorg.fieve. Spttch
Mittwoch« und Freitags vormittags von 9 bis

3 Fürforgestelle für Flüchtlinge au. Elsaß.!

(Fü-I-rs-st-ll,

l, !> ö'l'aRSnfetotunBSfttBe . 0füt|i>t(l<p<IIeWtS3u^
Ziehkinder und uneheliche Kinder. Sprechstunde«
wockL von 21/* bis 51/, Uhr.

6. Fürforgestelle für Tuberkulose.

k
fl
1


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

